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Soziale Arbeitswelt im Wandel 

– Führung 4.0

Das Projekt „Soziale Arbeitswelt im Wandel – Führung 4.0“ wird im Rahmen des rückenwind+ 

Programms durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Sozialfonds 

gefördert.
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„Eine Investition

in Wissen bringt

immer noch die

besten Zinsen.“

Benjamin Franklin,

amerikanischer Philosoph und Staatsmann,

1706 - 1790

Wissensmanagement
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Buddy-Konzept

• Buddy Konzept – vgl. beim Tauchen oder in der Schule

• Peer-helping, Peer-learning, Peer-Coaching, Peer-Counseling, 

Peer-mediation

• Pair-Programming: zusammen vor einem Bildschirm. Eine Person 

tippt, die andere ersucht, den Überblick zu behalten, wobei häufig 

die Tastatur hin- und hergeschoben wird.

• SchriftstellerInnen suchen sich einen Buddy, um sich regelmäßig 

über den Fortschrittmihrer Arbeit auszutauschen und sich so 

gegenseitig Feedback zu geben und zu bestärken

• Beim Co- oder Peer-Counseling gehen zwei Menschen eine 

längerfristige Verbindung ein, in der sie sich in psychologischer 

Selbsthilfe gegenseitig Unterstützung geben und ihre Entwicklung 

begleiten
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Buddy

Langfristig bestehende Buddy-Systeme:

• Sicherheit

• Persönliche Entwicklung

Wechselnde Buddy-Systeme:

• Zusammenbringen unterschiedlicher Gedanken oder 

Perspektiven

• Verteilung & Verbreitung von Wissen

 von der Gruppe nicht mit Problemen alleine gelassen zu werden
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Vernissage
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Leitfragen

• Was fällt mir auf? 

• Was verstehe ich nicht? 

• Welche Fragen tauchen bei mir auf?

• Was finde ich interessant? 

• Welchen Themen fühle ich mich besonders nah?

• Welche Parallelen und Unterschiede erkenne ich?

• Welche Idee inspiriert mich besonders?

• Welche Impulse nehme ich daraus für den weiteren Projektverlauf oder konkret für den nächsten 

Coachingtermin bzw.den kommenden Inhouse-Workshop mit?

• Welche der anderen Organisationen möchte ich gerne als Buddy auswählen?

• In welchen Bereichen kann die Partner-Organisation mit ihrem Know-how, ihrer Erfahrung sowie ihren 

spezifischen Kompetenzen eine Bereicherung für unsere Einrichtung sein, in welchen Punkten wir ein 

Gewinn für sie?

• Wie wollen wir dieses neue Netzwerk nutzen und unser Buddy-Konzept leben?

• Welche konkreten ersten Schritte sind denkbar?
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Was ist Wissen?

„Wissen bezeichnet die Gesamtheit der Kenntnisse und 

Fähigkeiten, die Individuen zur Lösung von Problemen einsetzen. 

Dies umfasst sowohl theoretische Erkenntnisse als auch praktische 

Handlungsanweisungen. Wissen stützt sich auf Daten und 

Informationen, ist im Gegensatz zu diesen jedoch immer an 

Personen gebunden. Es wird von Individuen konstruiert und 

repräsentiert deren Erwartungen über Ursache-Wirkungs-

Zusammenhänge.“ 

(Probst, u. a. 1999, S. 46)
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Was ist Wissen?

„Wissen ist eine fließende Mischung aus strukturierten Erfahrungen,

Wertvorstellungen, Kontextinformationen und Fachkenntnissen, die

in ihrer Gesamtheit einen Strukturrahmen zur Beurteilung und

Eingliederung neuer Erfahrungen und Informationen bietet.

Entstehung und Anwendung von Wissen vollziehen sich in den

Köpfen der Wissensträger.

In Organisationen ist Wissen häufig nicht nur in Dokumenten oder

Speichern enthalten, sondern erfährt auch eine allmähliche

Einbettung in organisatorische Routinen, Prozesse, Praktiken und

Normen.“

(Davenport, Prusak, 1998, S. 32)
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Was ist Wissensmanagement
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Definition

Was ist Wissensmanagement?

Wissen & Management

Information, Ressourcen & Verwalten, Organisieren

„Wissensmanagement bezeichnet den bewussten und systematischen Umgang mit 

der Ressource Wissen und den zielgerichteten Einsatz von Wissen in der 

Organisation.

Damit umfasst Wissensmanagement die Gesamtheit aller Konzepte, Strategien und 

Methoden zur Schaffung einer intelligenten, also lernenden Organisation.“

(Reinmann, Rothmeier et al., 2001, S. 18)
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Sinn und Zweck

Wissen als „Vierter Produktionsfaktor“

• Wettbewerbsfähigkeit erhalten

Management nötig

• Individuelles und kollektives Wissen muss identifiziert und 
genutzt werden

• Voraussetzung für lernende Organisation

Individuum Gruppe Organisation
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Bedeutung in der Arbeitswelt 4.0

• Digitalisierung 

– Aktualität von Wissen

• Globalisierte Wissensgesellschaft

– Vernetzung

– Internationale Arbeitsteilung

• Veränderungsprozesse der Arbeitswelt

– Wandel der technischen Produktionsprozesse (Automatisierung)

– Wandel des Normalarbeitsverhältnisses (Fluktuation der Arbeitnehmer)

Organi-
sation

Technik

Mensch

Wissen als zentraler Erfolgsfaktor
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Kaffeepause – 15 Minuten
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Möglichkeiten …

• effizientes Nutzen des Know-How's der 

Mitarbeiter

• Verbesserung aller Prozesse mit Informations-

oder Wissensbedarf

• Verbesserung des Wissenserwerb und 

Verkürzung der Anlernphase der Mitarbeiter

• leichtere Auswertung von Informationen

• leichtere Ansätze für Prozessoptimierungen

• schnellere und verbesserte Kommunikation

• Verbesserung von Datenbanken

aufwändige Kontrolle

und Pflege des Wissensmanagements nötig !
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… und Grenzen

!

• Mehrwert des Wissensmanagements erst, 

wenn Wissen auch angewendet wird

• Informationssysteme machen Daten und 

Informationen nicht zu Wissen

• Wissensarbeit ist nicht direkt steuerbar

• selbst effizienteste Konzepte garantieren 

keine Gewinnsteigerung

• Kostenfalle bei unkontrolliertem Einsatz

Wissen entsteht erst,

wenn die Information angewendet werden kann
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5. Effektivität (Forschungsergebnisse)

Effektivität

Unternehmens-kultur, 

Lernkultur
Unterstützung durch 

die Geschäftsleitung

Integration der 

Wissens- in die 

Geschäftsprozesse

Ablauf (Zielsetzung, 

Verantwortung)

Motivation der 

Mitarbeiter
Aufbereitung Effektivität
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5. Effektivität (Forschungsergebnisse)

Vereinfachen

VernetzenKreieren

Lernen
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6. Möglichkeiten zur Speicherung, 
Visualisierung und Weitergabe von Wissen

Wissensgenerierung

Wissensrepräsentation

Wissensnutzung

Wissens-
kommunikation

Neues Wissen 

erwerben und 

speichern
Wissen 

dokumentieren 

und visualisieren

Wissen weitergeben

Wissen 

anwendbar 

machen

Wissen 

aus-

tauschen

„M
ü
n
ch

n
e
r 
M

o
d
e
ll“
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Speichern

Konferenz, 
Wissensaustausch

Selbstgesteuertes 
Lernen am 
Arbeitsplatz

Virtuelle 
Community

Ideenwettbewerb, 
Mentoring

Fortbildung, 
Schulung, Training, 

Coaching
Jobrotation
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Dokumentieren und Visualisieren

Wissenskarten
Datenbanken, 
Internetportale

Mind-Maps

Berichte
Tabellen, 
Grafiken
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Weitergeben

Persönlich oder 
virtuell

Diskussionsrunden, 
Besprechungen, 
Projektgruppen

Suchmaschinen, 
Kategorisierungstools

Intranet, Business TV
E-Mail, Chats, Foren, 

Wikis

Intelligent Agents, 
Lessons Learned, 

Best Practices oder
Story Telling
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Implizites vs. explizites Wissen

Implizit: Erwerb des Wissens und Verfügbarkeit der Information 
ohne bewusste Anstrengung, aber schwer artikulierbar 
(muss erst explizit verfügbar gemacht werden)

z.B. Fahrrad fahren erklären

Explizit: bewusste Anstrengung, um Information 
wiederherzustellen, dafür dokumentierbares Wissen

z.B. Pfannkuchen Rezept aufschreiben
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Besonderheiten, Chancen & Risiken 
beim E-Learning

Besonderheiten

• Orts- und zeitunabhängiges, sowie zeitlich asynchrones Lernen 
möglich

• Multimediales Lernen

Chancen

• Kostensenkung

• individuell anpassbar (Lerntempo, Reihenfolge)

• Lernen am Arbeitsplatz, Mitarbeiter werden nicht allzu lange 
aus dem Betrieb genommen

• hohe Aktualität

Risiken

• Selbstdisziplin, Selbstlernkompetenz und Lernmotivation nötig

• Lernende bringen sich Inhalte selbst bei
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Dos & Don’ts beim E-Learning

Do Dont‘s

• Didaktik berücksichtigen

• an Vorwissen anknüpfen

• Motivation der Lernenden fördern 

(Anreize für Lernen am Arbeitsplatz 

bieten)

• Konsequent bleiben (Layout, Farben)

• Interaktive Kommunikations-

möglichkeiten mit anderen Teilnehmern

schaffen

• Aufnahmekanäle für jeden Lerntyp 

verwenden (z.B. Lesen, Audio, Video, 

Simulationen)

• Lernkontrollen einführen

• Bei Fragen zur Verfügung stehen

• Zielgruppe beachten

• Zu viel Fließtext verwenden

• Benutzerunfreundliche Kursoberfläche 

gestalten

• Präsentation der Lerninhalte von 

technischen Faktoren bestimmen lassen

• Sozialen Kontakt vernachlässigen

• Dauer zu lang  Lernen in der Freizeit 

nötig

• Zu komplexe Lerninhalte/ zu hoher 

Schwierigkeitsgrad der Lerninhalte

• Keinen Praxisbezug herstellen
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Präsentation der Organisationen
- Teil I



Deutscher Caritasverband   Landesverband Bayern e. V.

Mittagspause – 60 Minuten
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Präsentation der Organisationen
- Teil II
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Exkurs: Fehlerkultur
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Exkurs: Fehlerkultur
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Exkurs: Fehlerkultur
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Exkurs: Fehlerkultur
Lessons Learned - Prozess
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Exkurs: Fehlerkultur
Lessons Learned - Prozess

1. Identifiziere Lessons Learned

2. Schreibe die Lessons Learned auf

3. Bereite die Lessons Learned Besprechung vor

4. Lessons Learned Session

5. Mache Lessons Learned anwendbar

6. Mache Lessons Learned zugänglich

7. Nutze die Lessons Learned
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Kleingruppenarbeit
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So geht’s:
Wie führe ich Wissensmanagement in 
meinem Unternehmen ein? 

• Entwickle und lebe eine Unternehmenskultur, die es erlaubt, Wissen aktiv 

weiterzugeben und voneinander zu lernen.

• Definiere ganz genau, welches Wissen dein Unternehmen für den Erfolg 

benötigt – und welches nicht relevant ist.

• Mache dir klar, wie du Wissensmanagement praktisch umsetzen willst und 

kannst. Grundsätzlich gibt es zwei Strategien. Die Interaktionsstrategie 

setzt in erster Linie auf den verstärkten persönlichen Austausch, während 

bei der Kodifizierungsstrategie vor allem Informationstechnologien zum 

Einsatz kommen. Auch Mischformen sind natürlich möglich, die reine 

Interaktion reicht heute selten aus.
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Präsentation der Gruppen & 
Zusammentragen der Ergebnisse
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Persönliches Wissensmanagement
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PWM: Wissensbaum
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PWM: Wissensbaum
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PWM: Hebel-Portfolio
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PWM: Hebel-Portfolio
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PWM: Hebel-Portfolio
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PWM: Hebel-Portfolio
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